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Z<tx \ Xva\ . ovqnx\ der Vereinigten Sozialdemokrat » feben Partei Deutfchlatids

heinze und Ehrhardt .
Einige Fragen , die

Von besonderer Seite wird uns folgendes geschrieben :
Der Reichsjustizminister Dr . Heinze will nach einer kur -

zen amtlichen Mitteilung zu den Vorwürfen , welche gegen den

Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Repu -
blik von der sächsischen Regierung erhoben worden sind , Stel -

lung nehmen . Wie seine vorläufige Mitteilung andeutet , wird

sein Bestreben dahingehen , die Ehrhardt in der Hast gewährten !

Erleichterungen nicht als ursächlich für die Flucht hinzustellen .
Im Interesse der Reinigung der Athmosphäre , welche der

Fall Ehrhardt erzeugt hat , wird Herr Heinze hoffentlich nicht

vergessen , sich über Dinge auszusprechen , welche sich

während der vom Reichsgerichtsrat Dr . M e tz geführten Vor - !

Untersuchung abgespielt haben und die wert sind , jetzt
erörtert zu werden .

Wir fragen Herrn Heinze , warum er während der

Voruntersuchung und nach Verhaftung Ehrhardts wie -

derbolt selbst oder durch von ihm b e a u f t r a g t e D r i t t c

in Berlin und Leipzig wegen der Sachbehandlung
sich an den Untersuchungsrichter gewandt hat ?
Auf welche gesetzlichen Vorschriften kann diese „ Fühlung -
nähme " gestützt werden ?

Weiß Herr Heinze . daß der Untersuchungsrichter sich ,
wiederholt energisch diese „ Fühlungnahme " v e r -

beten hat unter ausdrücklichem Hinweis , daß er in seinem �
Amtsverrichten unabhängig und nur dem Gesetz
unterworfen sei , von niemanden aber Weisungen

entgegenzunehmen habe ?
Will Herr Heinze leugnen , daß diese „ Besprechungen " und

„ Fühlungnabmen " mit dem Untersuchungsrichter zugunsten�
Ehrhardts erfolg ! sind ?

Erinnert sich Herr Heinze der Persönlichkeiten , welche im

Reichsjustizministerium und beim Reichskanzler Cuno zur

Fürsprachefür Ehrhardt erschienen sind , bevor die �
schon erwähnte „ Fühlungnahme " mit dem Untersuchungsrichter
erfolge ?

Sind solche Fürsprecher auch von Herrn Heinze per -

s ö n l i ch empfangen worden ?

Welchen Inhalt hatten die Besprechungen , welche mit dem

Senatspräsidenten Schmidt mit Wisien des Herrn
Heine « nach Einreichung der Anklageschrift erfolgt , sind ?

Für heute wollen wir weitere Fragen an Herrn Heinze

nicht richten . . D' e Beantwortung wird ihm hoffentlich nicht

schwer fasten ! Als feine Aufgabe hat er es bezeichnest für eine

unabhängige , unbeeinflußte Rechtspflege zu

sorgen . Er mag beweisen , daß seine Taten seinen Worten ent -

sprechen !

Chrharüt — HoKenlohe .
BS . Leipzig , 23. Juli 1323 .

Im großen Senatssitzungssaal des Reichsgerichts , dem Schau -

platz der meisten großen politischen Prozesse der letzten Zeit , begann

heute morgen vor dem Staatsgerichtshof die Verhandlung gegen

die Prinzessin Margarete Hohenlohe . Oehringcn , die

einzige Angeklagte , die aus dem mit so großer Spannung erwarteten

Ehrhardt - Prozeß übriggeblieben ist , nachdem Ehrhardt sechst die

Flucht ergriffen hat , der Zweite Angeklagte Prof . Schlösser

nicht transportfähig und der dritte , Leutnant z. S. a. D.

Liedig nicht auffindbar ist ! Die Anklage gegen die Prin -

Zessin ' lautet bekanntlich auf
'

M e i n e i d und Begünstigung .
Dem ersten Vorwurf liegen die bekannten Vorgange zugrunde , die

sich bei der vollkommen überraschend erfolgten Per -

hostung Ehrhardts Ende November v. I . in München vor

dem Untersuchungsrichter des Reichsgerichts . Dr . Metz , zugetragen

haben Are erinnerlich , vernahm Dr . Metz damals einen Herrn

von Eschwege , d- r in Wirklichkeit Ehrhardt s- lbst war . über seine

Beziehungen zu einem Konsul Eichmann , unter welchem Deck -

namen , wie der Untersuchungsrichter in Erfahrung gebracyt hatte ,

Ehrhardt ebenfalls wiederholt in München gewohnt hatte . Zufällig

stellte sich bei der Vernehmung Eschweges durch das Verhör anderer

Zeugen heraus , daß dieser mit dem ' U 1

Eichmann identisch war . daß man also Ehrhardt selbst vor

sich hatte . Im Zusammenhang damit wurde auch die Prinzessin

Hohenlohe , bei der Ehrhardt unter dem Namen v Eschwege ge -

wohnt hatte , vom Untersuchungsrichter über ihre Beziehungen zu

dem Gesuchten vernommen . Sie bekundete , daß sie Ehrhardt nur

oberflächlich kennengelernt , sonst aber kein « Beziehungen zu izm

habe . Als st « den vorgeschriebenen Zcugeneid leisten lallte, er et

sie sich zunächst ein « Bedenkzeit , die ihr auch genehmigt wur «,

zwei Tag « später beeidete sie dann diese Aussage ,

allerdings , um sie bereits nach wenigen Stunden zu�wtder -
rufen . Nunmehr erklärte sie nämlich aus eigenen Stücken , daß

sie Ehrhardt selbst in ihremHaus in München - Pasing U n t e r -

schlupf gewährt habe , allerdings unter dem Namen v. Esch -

wege , da Ehrhardt ihr erklärt hätte , ftin alter Name und seine Vor -

gangcnh «it existiere nicht mehr .
Die Beweisaufnahme wird sich vor allen Dingen darauf zu er -

strecken haben , ob die Prinzessin
in vollem Bewußtsein eine falsche Aussage beschworen

oder im guten Glauben einen später richtig gestellten Falscheid gc-

leistet hat . Allerdings soll ihr Widerruf erst in dem Augenblick
erfolgt sein , als ihr andere sie belastende Zeugenaussagen bekannt

geworden s«ien . Der Begünstigung Ehrhardts hat sie sich insofern

schuldig gemacht , als sie den wegen Hochverrats Verfolgten oer -

borgen gehalten , ihn also zur Flucht oerholfen hat .

Antwort fordern !
Den Vorsitz in der Verhandlung führt S«n<ltsprSsident

Dr . Schmidt , Beisitzer sind die Reichsgerichtsräte Daehn und
Baumgarten , Landgerichtsdirettor Wunderlich , Land -

tagsabgeordneter Hartmann , Prof . Dr . Götz , Reichsminister
a. D. W i s s e l l , Hermann Müller - Potsdam und Kreishaupt -
mann Lange - Leipzig . Die Anklage vertritt Reichsanwalt Reu -
mann . Die Angeklagte wird von den Rechtsanwälten
Schleelein - München und Krake - Leipzig verteidigt .

. Für den Prozeß waren umfassende Vorsichtsmaß -
nahmen getroffen worden , Ansammlungen und Kundgebungen
vor dem Reichsgerichtsgebäude waren streng untersagt , so daß der
große Vorplatz heute morgen fast menschenleer dalag , nur ver -
einzelte Posten der sächsischen Landespolizei waren zu sehen . Im
Reichsgericht selber waren starke Kommandos untergebracht . Gs -
richtsbeanite und Polizisten regelten den riesigen Andrang des Pu -
biikums , das , soweit es in den Besitz von Karten gelangt war , den
großen Zuhöreraum bis auf den letzten Platz füllte . Stark ver -
treten ist auch die in - und ausländische Presse .

Ais Zeugen waren für den heutigen Tag geladen : Reichs -
gsrichtsrat Dr . Metz - Leipzig , Oberprälident N o s k e - Hannover ,
Hauptmann N a n n s e n vom Stabe der 2. Kavallerie - Division ,
Hauptmann Bolkmann vom Infanterie - Regiment 3, General -
leutnant a . D. v. Oldershausen , Generalleutnant a. D.
v. Hülsen , Oberstleutnant a. D. Bock , die Münchener Kri -
m i n al b e a m te n ' Holdwein und Böck und mehrere andere Mün -
chener Zeugen .

Senatspräsident Dr . Schmidt eröffnete die Verhandlung
gegen die Prinzessin Hohenlohe mit den Worten : „ Ich eröffne die
Verhandlung gegen die Prinzessin Hohenlohe , da die anderen Ange -
klagten es vorgezogen haben , nicht zu erscheinen . „ Oberreichsan -
walt Ebermeyc ? beantragte daraufhin , das Verfahren gegen
die anderen Angeklagten abzutrennen .

Die Angeklagte , eins noch junge Erscheinung , wurde aus der
Untersuchungshaft vorgeführt . Sie machte einen sehr gesammelten
ruhigen Eindruck und nahm zwischen den Schutzpolizisten Platz .
Vors . : „ Sie sollen sich

an einem hochverräierischen Unlernehmen beteiligt
haben , indem sie Ehrhardt aufnahmen und dem Untersuchungsrichter
Dr . Metz gegenüber beschworen , Sie kennten Ehrhardt nicht . Es
wird Ihnen zugute gehalten daß Sie diese Aussage dann wieder .
rufen haben . "

Bei der Vernehmung gab die Angeklagte an , daß sie am
20. Juni 1834 bei Wiesbaden geboren sei und in München wohne .
Sie gab weiter an , daß sie privaten Schulunterricht genossen habe ,
bei Kriegsausbruch als Krankenschwester tätig gewesen sei und im
Hedwizskrankenhaus in Berlin gepflegt habe . Später habe sie teils
bei ihrem Vater in Berlin , teils in Schlesien gelebt . Dort Hab « sie
Ehrhardt kennengelernt und ihn als den Befreier Ober -
fchlesiens betrechet .

Vors . : „ Traten Sie zu ihm in nähere Beziehungen ? " A n -
geklagte : „ Nachdem ich ihn auf dem Schloß meines Onkels
kennengelernt hatte , wechselten wir Briefe . Später sah ich ihn in
Berlin wieder . — Die Angeklagte spricht so leise , daß ihr « Aus -
sagen größtenteils unverständlich sind . Vors . : „ Wußten Sie
nicht , daß

Ehrhardt den Kapp - Pulsch mit gemacht hatte ?
Ange kl . : Ja , die Zeitungen schrieben solch«? . Sachen . Vors . :
Gewiß , die Press « sagte die Wahrheit . Sie mußten doch daraus
erkennen und diese Meinung war auch in Ihren Kreisen vertreten ,
daß der Putsch unserem armen Vaterland furcht -
bar g>: schadet hat . Sie kamen im Dezember 1323 nach
München . Ließ Ihr Vater Sie dort hingehen ? A n g e k l. : Ge -
wiß , aber meine Reise dorthin hatte mit Ehrhardt nichts zu tun .
Vors . : Wußten Sie , daß Ehrhardt unter falschem Namen dort
wohnte ? Ange kl . : Nein . Ich traf ihn einmal auf der Straße
und bat ihn , mich zu besuchen ; das tat er auch . V ors . : Haben Sie
nicht den Schein gefürchtet . u>: nn der junge Mann täglich bei Ihnen
verkehrte ? Angekl . : Dabei war doch nichts . Vors . : Sie sind
mit ihm öfters ausgegangen , haben Touren gemachtzvsw . Ehrhardt
soll mit ihrem Wissen

ans der Polizei verkehrt und von dort einen Paß
bekommen haben . Angekl . : Davon weiß ich nichts .

Vors . : Sie haben sich mit Ehrhardt geduzt ?
Angekl . : Um als Verwandte zu gelten .
Vors . : Sie haben früher gesagt , Ehrhardt sei ein Held ge -

wesen , den zu duzen Ihnen eine Ehre war .
Angekl . : Ich hatte Mitleid mit ihm , weil er so gehztzt war .

Es fühlte sich wegen des Kapp - Putsches nicht schuldig . Vors . : Er
war der Führer der Truppen , und als solcher ist er doch verant -
wortlich für alles , was geschieht . Wie nannte sich Ehrhardt da -
mals ? Angekl . : Zu mir jagte er immer , er heiße Herr
v. Eschwege .

Bors : Als er für Sie bei Frau Weiß eine Wohnung mietete ,
nannte er sich Konsul Eichmann ? Angekl . : Rein . Vors . : Das
stimmt nicht . Sagen Sie die Wahrheit . Er war doch wochenlang
bei seiner Familie , die er nach Schaftloch heilte kommen lassen . Sic
hab : n ihn doch öfters angerufen und sie wollten doch seine Frau
kennen lernen . So unerfahren sind Sie doch nicht , um nicht zu
wissen , daß man mit einem verheirateten Mann nur mit großer
Vorsicht verkehren darf ? Angekl . : Ich fand nichts dabei . Vors . :
Und Sie wollen nicht wissen , daß seine Familie da mar ? Wenn
cr das verschwiegen hat , wäre es charakteristisch für Ehrhardt .
Bei aller ideellen Freundschaft mußten Sie doch einmal den Wunsch
haben , die Frau Ehrhardts kennen zu lernen . Sie haben dann ein
Haus gemietet . Wie kommt denn nun Ehrhardt in dieses Haus ?
Angekl . : Ich mußte einen Zwangsmieter nehmen und

bot Ehrhardt ein Zimmer an .
Er war damals Direktor der Rnbo - Gesellschaft . Er aß in

�
der

Stadt und frühstückte bei mir . B o r f.: Und dafür hat er keinen

Pfennig Miete bezahlt ? Angekl . : Don einem Bekannten wollte

ich kein «? Miete nehmen . Außerdem half er bei der Gartenarbeit .
Vors . : Verkehrten Sie sonst miteinander ? Angekl . : Wir gingen
öfters zusammen aus . Vors . : Es war doch aber überall ein
Steckbrief Ehrhardts angeschlagen . Sie mußten sich doch sagen ,
daß die Sack ) « sehr verdächtig war . Angekl . : Das habe ich mir

nicht überlegt . ( Forts , in der Morgenausgabe . )

Ein Land im Starrkrampf .
Im Ruhrgebiet . Ende Juli .

Wer einige Monate lang in der glücklichen Lage war , das
besetzte Gebiet meiden zu können und jetzt auf irgendeinem
Wege trotz aller Sperrmaßnahmen der Franzosen hierher -
gelangt , bestätigt in beer Rgel , daß sich das Aussehen des
Jndustriereviers von Grund auf geändert hat . Für den die
Dinge eingehender Betrachtenden ergibt sich indes nicht nur
eine Veränderung des Lebensbildes im Ruhrgebiet , sondern
eine Veränderung des Lebens überhaupt . Die mit rücksichts -
loser Härte durchgeführte Diktatur des französischen Militaris -
mus hat Sein und Denken der Ruhrbevölkerung gewandelt .

Die augenfälligstte Erscheinung innerhalb der Sperrzone
ist die Zerstörung des Verkehrswesens . Bekannt
ist , daß , abgesehen von einem im Verhältnis fast bedeutungs -
losen deutschen Pendelverkehr , die Besatzungstruppen sämtliche
größere Bahnlinien militarisiert haben . Das heißt , daß
jetzt auf zwei Gleisen täglich etwa vier bis acht französische
Züge verkehren , während Stellwerke und sonstige Gleisanla -
gen unbenutzt verrosten . Die geöffneten Bahnhöfe atmen
Leere , zumal selbst der gegenüber früher winzig kleine mi -
litarisierte Zugverkehr bei weitem nicht die Benutzung auf -
weist , die ihm allgemein zugeschrieben wird . Besonders trifft
dies für das neubesetzte Gebiet zu . Mit Ausnahme von Sonn -
abend und Sonntag find die Züge , die den Berkehr zwischen
Dortmund und Duisburg vermitteln , also die Städte Dort -
mund , Bochum , Essen , Gelsenkirchen , Duisburg durchfahren ,
noch niemals in dem von uns ehedem her bekaanten Sinne
„ überfüllt " gewesen . Das Gros der Reisenden besteht aus
Händlern , die mit französischem Visum versehen ins Münster - '
land fahren , um von dort eine Traglast Lebensmittel herein -
zuholcn . Und selbst diese Fahrgäste fühlen sich verpflichtet ,
vor jedem , der sie hören will , ihre Entschuldigung zu murmeln .

Es gibt Leute , die aus der teilweifen Benutzung der
Franzosenzüge geschlossen haben , daß damit der passive
Widerstand seinen Todesstoß erhalten habe . Nichts ist
falscher als diese Annahme . In dieser Hinsicht sehen die Fran -
zo ' en selber klar ; sie wissen genau , daß der militarisierte Ver -
kehr zwar der Bevölkerung außerordentlich schadet , ihnen aber
relativ wenig nutzt . Solange das reisende Publikum in seiner
übergroßen Mehrzahl die Strapazen einer endlos langen , von
den Franzosen durch die verschiedensten Schikanen fast uner -
träglich gemachten Straßenbahnfahrt dem Zugverkehr vor -
zieht , solange haben die Franzosen noch nichts gewonnen .
Um ihren Zielen näher zu kommen , haben sie die Straßen -
bahnstrecken unterbrochen und das mystische „ Attentat " von
Weitmar benutzt , um den Straßenbahnvcrkehr in und um
Bochum bis nach Dortmund hin stillzulegen . Den flutenden
Strom des früher so lebendigen Industrieoerkehrs wünschen sie
ergossen in die militarisierten Bahnhöfe , die heute die Massen
vergebens erwarten .

Dasselbe trifft in noch erhöhterem Maße auf den Güter -

verkehr zu . Hier sind die Anstrengungen der Fran . zosen am
größten , ihre Erfolge aber am kleinsten . Bon der Anreißerei
bis zur schlimmsten Prestion bleibt kein Mittel unversucht . Ein
Beispiel : Als die Hauptstrecke Dortmund — Bochum — Essen mi¬
litarisiert wurde , protestierten unsere Parteiorgane im Ruhr »
gebiet gegen diese „ Sanktion " , weil durch sie die Lebens »

mittelknappheit katastrophal werden mußte .
Darauf folgten Befehle zum Abdruck inhaltlich falscher Zu -
schriften der Franzosen , als diese Befehle nicht befolgt wurden ,
Verbote und schließlich persönliche Drohungen . Während einer
Unterredung meinte ein französischer Kommandant : „ Niemand
braucht im Nuhrgebiet zu darben . Alle Lebensmittel dürfen
hinein — natürlich auf den Franzosenzügen . Wenn die Vevöl -
kerung dies nicht will , so mag sie verhungern und sich
dabei bei Cuno bedanken . Die Besatzung lehnt jede Verant -
wortung ab . " — Trotzdem gibt es keinen deutschen Güter -
verkebr auf den militarisierten Strecken .

Soweit die Versorgung der Bevölkerung mit Lebens -
Mitteln in Betracht kommt , geschieht dies auf dem Wege des

Autoverkehrs . Aber auch hier machen die Besatzungs -
behörden die erdenklichsten Schwierigkeiten , wofür folgender
Vorgang — einer für ungezählte — bezeichnend ist . Einer

Arbeiterfrau wurden Reis und Zucker von den Franzosen
beschlagnahmt , weil dies — keine notwendigen Lebensmittel

seien . Erst nach stundenlangem Bemühen war die Freigabe
durch den französischen General zu erlangen .

Man spürt überall die stille , oft sogar offen aus -

gesprochene Drohung : „Diese Schwierigkeiten werden sich
steigern , bis wir den Güterverkehr in unsere Hand be -
kommen . " Daß unter diesen Umständen die Gefahr einer

nahezu völligen Stockung des LZerkehrs groß ist , braucht nicht
erst betont zu werden . ADie Geschäfte sind zu einem

erheblichen Teil völlig geschlossen . Die P o st hat wenige
Stunden täglich geöffnet . Die Preise sind Schmuggelpreise ,
das heißt phantastisch .

Die Produktion im Jndustrierevier stockt
vollkommen . Die Maßnahmen der Franzosen ver -

hindern jede produktive Tätigkeit . Die ganze Wirtschaft be -

findet sich im Leerlauf . Immerhin ist es bisher möglich ge -
wesen , die Arbeiterschaft in den Betrieben zu halten , da groß -
zügige Reparatur - und Umbauarbeiten in An -

griff genommen worden sind , die noch Monate dauern

können . Soweit die produktionstechnische Seite des passiven
Widerstandes in Frage kommt , ist weder an ein Aufgeben ,
noch an ein Nachlassen zu denken . Hierin aber liegt die große
Schwäche der Franzosen und die Stärke der Arbeiterschaft ,
gegen die sich deshalb die Besatzung mit immer größerer



Schärfe wendet . Unsere Presie wird , zum Teil auf Monate

hinaus , verboten . Angestellte der Konsumgenossenschaften
werden verhaftet . Die Offiziere geben offen zu , daß es jetzt
ihre wichtigste Aufgabe ist, den passiven Widerstand der

Arbeiter zu brechen . Bei einer Unterredung anläßlich
der Duisburger Explosion , die scharfe Repressalien auch gegen
die Presse zur Folge hatte , betonte einer unserer Partei -
redakteure , daß für den Fall eines Zusammenbruches des

passiven Widerstandes ein Aufflammen der aktiven

Abwehr kaum zu verhindern sei . Der Kommandant ant -

wortete : „ Für den Fall lassen Sie uns sorgen . Gegen den

aktiven Widerstand schützen uns genügend die Dinger da

draußen . " Wobei er auf den Kasernenhof wies , wo Panzer -
automobile und Tanks in endloser Reihe standen . Die Fran -
zosen fürchten nur den passiven Widerstand , wie sie mit dem
aktiven Widerstand fertig werden können , das macht ihnen

angesichts der Ueberlegenheit ihrer Machtmittel viel weniger
Sorge .

Eine weit über die Grenze des besetzten Gebietes hinaus -
gehende Sorge ist , wie lange wohl der jetzige Zustand noch
anhalten kann . Die Antwort darauf ist naturgemäß sehr
schwer zu geben , und hängt im wesentlichen davon ab , wie
weit die R e i ch s r e g i e r u n g in der Lage ist , eine Politik
zu führen » die den Massen der Ruhrarbeiter das Vertrauen

gibt , daß ihre Angelegenheit bei ihr gut aufgehoben ist . Ver -
trauen zur Politik der Reichsregierung ist aber in der Ruhr -
arbeiterfchaft nicht vorhanden . Der schwächste Punkt der

Ruhrfront liegt in der Wilhelmstraße .

pomcare gegen Liopü George unö Stinneo .

Paris , 23 . Juli . ( WTB . ) P o i n c a r e hielt gestern nachmit -
tag bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Villers - Cot -
terets eine Rede , in der er sich wiederum mit dem Reparations -
Problem beschäftigte . Nach einer eingehenden Schilderung der
Kriegsereignisse des Jahres t918 , in deren Mittelpunkt die Gemeinde
Billers - Cotterets stand , ging Pmneare dazu über , von den angeb -
lichen Zerftörungsmethoden des deutschen Heeres zu sprechen . Er
sprach von einem Program in wirts ch astlich er Vernich '
tung , das de ? deutsche Generalstab von Spezialisten l >a6e aufstellen
lassen , und von dem die französische Regierung einige ourhentische
Exemplare besitz «. Alles habe vernichtet werden sollen . Währeid
in Deutschland nicht ein Schornstein vernichtet sei , weigere sich
das Reich , seine Verpflichtungen zu halten und den angerichteten
Schaden zu reparieren .

Diesen Augenblick habe der ehemalige Premierminister einer
alliierten Nation ausgesucht , um zwischen Deutschland und Frankreich
Verwirrung anzurichten und um zu erklären , die oerwüsteten Gebiete
Frankreichs seien wieder aufgerichtet und man habe nicht das
Recht , sich über die Ausgaben der deutschen Regierung zu beschwe -
ren . Was wolle Lloyd George damit sagen ? Wenn Deutsch -
land seine Handelsflotte wieder aufrichte neue Kanäle baue , sein
Eisenbahnnetz eniwickele , handele es sich da nicht um Verbesserungen ?
Geschehe das nicht zum Schaden der Forderungen der Alliierten ?
Dies alles könne für Lloyd George amüsant sein , für Frankreich
sei es traurig , sogar unerträglich . Wenn man Frankreich
tadele , seine industriellen Betriebe nicht nach dem alten System
wieder aufgebaut zu haben , wolle man da nicht zu seinem Ruin
auch noch das Verbot der Ausnützung des Fortschrittes hinzufügen ?
Gerade diese Paralyse habe Deutschland im Auge gehabt , als es
seinen Vernichtungsplan aufgestellt habe . Poinearö zitierte hierauf
einige Stellen aus der von ihm ausgeführten deutschen Broschüre
über die Vernichtung der . französischen Industrie und fragte , ob. man
alle dies « Instruktionen vergessen könne ? Lloyd Georg « selbst
habe

diese zynische Publikation
1919 , als man den Friedensvertrag ausgearbeitet habe , in Händen
gehabt . Wie immer auch Frankreich feine durch Deutschlands Be -
mühungen hinausgezögerte und erschwert « Wiedererhebung durch -
geführt Habe , so bedrohe es nicht die wirtschaftliche Macht
irgendeiner Nation . Die Engländer würden gut daran tun . wenn
sie ihre Beunruhigung auf näher liegende Dinge richteten . Warum
seien sie denn nicht m i t Frankreich in das Ruhrgebiet eingedrun -
gen ? Sie würden dann viel besser die wahren Gefahren der Zu -
kunft erkennen . Sie müßten sie in der

fürchterlichen Organisation der deutschen Industrie
finden . Das müßte sie erregen und zum Nachdenken bringen . Es
seien nicht nur die ungeheuren Kartelle , die großen Syndikate , die

weitgehenden horizontalen Organisationen , die die Unternehmer
gleicher Produkte gründeten ! es seien jetzt auch andere Instrumente
industrieller Konzentration , ungeheure vertikale Kombinationen ,
die nicht nur die Produzenten eines und desselben Artikels , sondern
von oben bis unten alle Formen der Produttion von dm Rohmate -
rialien bis zu den Fertigprodukten unter dem Namen Konzerne
einander näher brächten . Das seien ungeheure Kräfte , verstärkt
durch die Einheit der Leitung , welche Bergwerke , Stahlwerke ,
Schmelzereien die Transportmittel zu Wasser und zw Lande besäßen
und so das Monopol des nationalen Vermögens in Händen
hätten . Jeden Tag setzten sie sich mehr an die Stelle des Staats .
Sie beherrfchren ihn , sie würden ihn beiseite schieben , sie seien

die Herren der deutschen Presse und der deutschen Regierung .
Si « machten die deutsche Republik einer neuen Kaste Untertan , die
ebenso hochmütig sei wie die der Junker und die sich ebenso
heftig gegen die Freiheit� des Belkes wende . Solle dieses System
wirtschaftlicher und sozialer Unterdrückung als natürlicher Verbünde .
ter der m i l i t a r i st i s ch e n Reaktion sich endgültig im Herzen
Europas festsetzen ? Gebe es etwas , was dem demokratischen Ge -
danken Großbritanniens mehr zuwiderlaufe als deren bester Hüter
sich bis jetzt die beiden großen westlichen Demokratien bezeichnet
hätten .

Wenn man jetzt die Unklugheit besäße , in einen festen
und unabänderlichen Rahmen die Zahlungsfähigkeit des Deutschen
Reiches einzuschließen , dann würde es sich rasch den Maßnahmen
der Alliierten entziehen und bald unter dem Einfluß der außer -
ordentlichen Entwicklung industrieller Kräfte sich ungeahnt empor -
arbeiten . Deutschland würde dadurch den wirtschaftlichen Vorrang
erobern und zu gleicher Zeit in der Welt den Skandal rückständigster
und unmoralischster politischer Beherrschung aufrichten . Um
dies « Gefahr zu beschwören , müßten sich England , Belgien , Italien
und Frankreich enger denn je zu einer gleichen Anstrengung
vereinigen . Sie müßten sich den Realitäten gegenüberstellen : sie
müßten es verstehen , hinter der Camouflage die Wahrheit aufzu -
stöbern . Sei es denn so schwer , den alliierten Regierungen die
Elemente eines lehrreichen Vergleichs und die Motive einer gefähr -
lichen Entscheidung zu liefern ? Genüge es nicht , um sie volltom -
men aufzuklären , daß sie erst das Aisnegebiet besuchten und
dann «ine Reise nach dem Ruhrgebiet unternähmen ? Wenn sie
das gesehen hätten , dannn wären sie aufgeklärt .

Wünschen wir , so schloß Poincare , daß keiner unserer Freunde
diese kurze Enquete unterläßt , die weder finanziell « Studien noch
internationnale Experten erfordert , die aber alle Menschen mit ge -
sundcm Verstand durchführen tönnnen . Hosten wir , daß man

unter dem vornxmd , einen unglücklichen Schuldner zu
schonen , nicht den Betrug und die Ungerechtigkeit er -

mutigt ,

daß man nicht die glorreiche Erinnerung des gemeinsam errun -
genen Sieges in dieser verwüsteten Gegend vergißt und daß man
nicht für die Zukunft den Triumph einer fremden Pluto -
kratie vorbereitet . Wünschen wir , daß die geschlossenen Augen
sich vor den Tatsachen öffnen , und daß niemand es fväter zu be -
reuen habe , in der enstcheidenden Stunde die erleuchteten War -
nungen Frankreichs überhört zu haben .

Oeulsthe offiziöse Antwort .
WTB . versieht die Rede Poincares mit einer Erwiderung , in

der es u. a. heißt :
Das Angebot der deutschen Regierung vom 7. Juni , das fast in

der ganzen Welt als ein ernster Beweis der guten Ab -
sichten Deutschlands gewürdigt worden ist , zeigte die einige
Entschlossenheit der deustchen Regierung und aller Wirtschaftskreise ,
in der Reparation bis zur äußersten Grenze zu gehen . Die u n g e -

h e u r e n Leistungen , zu denen sich die deutsche Regierung ver -
pflichtet hat , werden dem deutschen Volke vielleicht gerade
noch d ! e Le- b. e . n . s m » g. lich kgit belassen . Unter solchen Um -
ständen von dem Gespenst einer deutschen Wirtschastshege -
mo nie in Europa zu sprechen , ist sinnlos .

Alle diese adookatcrilchen Kniffe Poincares können nicht
darüber hinwegtäuschen , daß seine Politik die wirtschaftliche und
militärische Beherrschung Europas will .

Auch die neueste Sonntagsrede Poincares wird von der

englischen Presse scharf kritisiert . „ Daily News "

meint , die deutschen Neubauten seien doch geeignet , die Zah -
lungsfähigkeit Deutschlands zu heben , könnten also seinen
Gläubigern nur willkommen sein . „ Westminster Gazette "
bemerkt außerordentlich treffend , an der Machtstellung der

deutschen Industrie und der Schwäche der Staatsgewalt trage
in hohem Maße die Politik der Alliierten Mitschuld . Wenn

Reise in öen Sommer .
Von Dora Kejers .

Ich habe mir das Mißfallen aller meiner Freunde zugezogen .
Denn auf die stereotype Frage : „ Wohin reisen Sie dieses Jahr ? "
hat ! « ich nur die eine Antwort : „ Ich reife in den Sommer . "

Und wirtlich , ich vermag nichts anderes auszusagen . Meine
Sommerfrische hat keinerlei bemerkenswerte Naturschönheiten , weder
See , noch Berge , noch Wälder .

Sie hat nur das , was fast jede kleine deutsche Landstadt besitzt ,
Wiesen ringsum , Felder , vereinzelte Büsche . Und einen kleinen ,
nachdenklichen Fluß , in dem man baden kann .

Und dennoch ist es mir , als empfände man den Sommer hier
um so tiefer , weil er sich nicht in glänzender Pracht offenbart , nicht
in großer Aufmachung , sondern weil man ihm liebevoll nachgehen
muß und ihn in der Stille belauschen .

Ich liege auf der Wiese im Gras . Der Himmel ist blau , blau .
lieber den Fluß ziehen langsam helle Sommerwolken . Die Vögel
rufen fernher . Und irgendwo muß der Thymian blühen .

Ich liege entspannt , selig , fühle die Sonne , die Luft , den leisesten
Sommerwind . Käfer besteigen eilfertig die grünen Halme zu ge -
heimnisvollem Ziel , Schmetterlinge wehen vorüber und Libellen .

Ich denke nichts , ich plane nichts ; ich bin eins mit der sommerlichen
Natur .

Der Mittag bringt den Heimweg durch gelbe , stille Kornfelder ,
der Nachmittag das Bad im durchlonntcn schönen Flusse .

Am Abend wandert man durch kirschenbehangene dunkle
Alleen , sitzt auf kühler Veranda , die tief in dunklen Garten hinein -
schwingt . Die Sterne sind hell . Eine Schale selbstgepflücktar Him -
beeren steht ver uns . Die Lcokvien und Rosen duften aus der Nacht
heraus .

Man geht schlafen — die Fenstey sind weit offen . Man hört
dos Rauschen hoher Bäume in den Schlaf — fern , fern .

So geht ein Tag nach dem andern . Und es ist nichts als das
Wunder des Sommers . Aber ich glaube , wenn nur alle Menschen
ein paar solche Tag « erleben dürften , vieles im Menschenherzen
würde besser sein !

Eine Sp > A - Ausstellvng . Di ? diesjährige Dresdner
„ Jahres schau Deutscher Arbeit " , die unter dem Zeichen
von „ Spiel und Sport " steht , bietet in ihrer Kulturabteilung
einen geschichtlichen Ueberblick über dies weite Gebiet . Besonders
interessant sind die Räume , die sich mit dem Spiel beschäftigen .
Wie Paul Sorgenfrei im „ Kunstwonderer " berichtet , ist hier ein
überaus reiches in solcher Mannigfalügkeit wähl noch nie zusammen -
aebrochtcs Material vorhanden . Man findet hier Aufschluß über die
Geschichte der ältesten Spiele , di « im Prinzip manchmal eine merk -
würdige Uebereinstimmung mit den neuesten zeigen . So ist z . B.
Das Japanische Nationalspiel „ Go " , dessen Aller auf 4909 Jahre

geschätzt wird , ein ideales Brettspiel , das noch heute als Bor -
bild dienen kann . Das att - griechische Spiel Rhythmomachia ist ein
Zahlen - Schachspiel , das auf Pythagoras zurückgehen soll . Auch die
Geduldspiele reichen schon bis in die graue Vergangenheit
zurück . So haben die Tibetaner ein uralles Iuwelenspiel , das sog .
„ Alapola " , das in

'
den Lamaklöstern viel gespielt wurde . Die alt -

chinesischen Geduldspiele sird wohl die frühesten ihrer Art . Be -
rühmt war das Mandarinenspiel . Diese alten Spiele des himm -
lischen Reiches waren in Elfenbein gearbeitet und wiesen kunstvolle
Verzierungen auf , ebenso die altchinesischen Dominospiele , die aus
elfenbeinernen Stäbchen mit chinesischer Beschriftung bestehen .
Unter den deutschen Spielen sind die alten Karten -
spiele von künstlerischem und kulturgeschichtlichem Wert ; manche
von ihnen , wie der sogenannte „ Hamburger Ausruf " , zeigen
Malereien , die das Leben der Vergangenheit festhalten . Unter den
alten Reisespielen befinden sich viele Originale mit Kupferstichen :
ein Spiel , das im Besitz Gallerts war . ist betitelt „ Das mensch -
l i ch e Leben " und zeigt farbig « Kupferstiche mit Szenen aus
Gellertschen Fabeln . In einer besonderen Abteilung werden B i l -
der von spielenden Kindern aus den verschiedenen
Jahrhunderten vorgeführt , von Albrccht Dürer und A. v. Ostade
über Ehodowiecki zu den Meistern des 19. Jahrhunderts Ludwig
Richter und Pleisch , schließlich Fritz von Uhde und Hans Thoma ,
also durch vier Jahrhunderts hin .

Hermes auf Reifen . Aus Gründen der Sicherheit hat sich die
griechische Regierung entschlossen , den berühmten Hermes , sser
der reifsten Zeit des Praxireles entstammt , von Olympia nach
Athen zu überführen . Das Meisterwerk altgriechischer Plastik ,
das den jugendlichen Hermes darstellt , wie er dem auf seinem rechten
Arm sitzenden Dionysosknaben mit der Linken eine Weintraube
entgegenhält , befand sich bisher im Museum zu Olympia , das seiner -
zeit zur Aufnahme der hier gefundenen Kunstwerke erbaut wurde ,
und gehört zu den wenigen berühmten Statuen des Altertums , die
ihren Standort im Laufe der Zeit nicht verändert hoben . Die Figur
wurde unter den Trümmern des der Hera geweihten dorischen Tem -
pels zu Olxmpia gefunden , wo es in dem Kasten des Kypsalos wohl -
oerwahrt geborgen war . Im Altertum gepriesen und von den
römischen und byzantinischen Kaisern hoch verehrt , ruhte das wun -
dervolle Kunstwerk vergessen in der Erde , aus der es bei Schacht -
arbeiten am 28. Mai 1877 zutage gefördert wurde .

Das schönste Dichlergrcb . „ Schöner liegt kein Dichter begraben, "
sagt Marie von Lunsen in einer Schilderung von P l a t e n s
Grab in Syrakus , die sie in der „ Gartenschönheit " veröffent¬
licht . Die letzte Ruhestätte dieses edlen Geistes , dem Italien auf
leiner tragischen Lebenssahrt zur zweiten Heimat wurde , befindet
sich im Garten der Villa Landelini . Der ihm befreundete
Graf pflegte den Dichter während der plötzlichen Krankheit , di « ihn
in Syrakus ergriff , und begrub ihn auf seiner wundervollen Be -
sstzung . „ In den Orangenbäumen brannten goldglübende Früchte ,
und haushoch rauschte Bambusgefieder, " erzählt die Asrsasserin
von ihrem Besuch des Grabes . „ Blumen , überall Blumen . In
ganz Süditalien sang der berückend « Farbenklang von purpurblauen
Winden , vereint mit dem unsäglich zarten und doch leuchtenden

Powccrrä wolle , daß Deutschland bezahle , so müsse er auch
ferne wirtschaftliche Existenz zulassen .

Im übrigen hat Herr Poincars schon sehr antikapi - -
talistische Grundsätze aufgestellt . Schade nur , daß er

sie nach Deutschland exportieren will und gar keine Anstalten
macht , sie auf Frankreich anzuwenden . Wie er einst
mit dem Zaren im Bunde gegen die deutsche Autokratie

kämpfte , so geht er jetzt mit den französischen Eeldsäcken

gegen den deutschen Kapitalismus . Da er sich aber gleich -
zeitig im Ruhrgebiet als der allerfchlimmste Schinder der

deutschen Arbeiter erweist , wird er ernstlich nicht von

diesen erwarten können , daß seine aniikapitalistischen Komö -

f diantenreden bei ihnen etwas anderes erwecken als Gefühle
der Verachtung .

Salöwms Note in Paris .
Strengste Geheimhaltung ist die Parole . PoincarH hat

den Ausfragern nur gesagt , daß er ihnen nichts sage und

daß die Verhandlungen unterbrochen würden , wenn Jndis -
kretionen vorkämen . „ Haväs " erklärt dasselbe . Trotzdem
bringt der Londoner „ Observer " wieder eine Inhaltsangabe
der englischen Schriftstücke . Poincar4 verhandelt natürlich

zuerst mit Brüssel . Der „ Matin " befürchtet , daß Frankreich
und Belgien gezwungen seien , Deutschland in der Frage des

passiven Widerstandes eine besondere Antwort zu
erteilen , was das Gegenteil der von England ausgesprochenen
Hoffnung auf die Widerherstellung der alliierten Einheits -
front sei. Der „ Temps " schreibt :

Die gegenwärtige belgische Regierung hänge sozusagen an

einem Faden . Warum stürze sie nicht ? Weil sie die Unterstützung
E n g l a nd s habe . Sie verhandele seit Monaten mit Curzon . Es

gebe nur noch eine Methode , um die Lösung zu beschleunigen ,

nämlich für den Augenblick auf die Erörterung der Ruhrbesetzung
und des deutschen Widerstandes zu verzichten . Man müsse

sich darüber verständigen , wie man Deutschland dazu bestimmen
könne , die Ergebnisse einer Schuldenfestsetzung anzunehmen .
Bei fortdauernder Uneinigkeit könne jeder Deutschland gegenüber

seine Handlungsfreiheit zurücknehmen . Man werde vielleicht sagen .

daß dieses Verfahren langwierig fei . Das sei aber stets der

Fall , wenn Hindernisse eintreten .

Der Finanzsekretär des englischen Schatzamtes I o y n -

s o n - H i ck s sagte in einer Rede in London , während der

Woche sei die Regierung sehr besorgt gewesen wegen

auswärtiger Fragen . Es sei ein trauriger Gedanke , daß

beinahe fünf Jahre nach Kriegsende Europa sich noch immer
in kriegerischer Atmosphäre befinde . Die Eng -
länder wünschten , daß die . ehemaligen Feinde nach ihrer
Leistungsfähigkeit zahlten : aber es dürfe nicht ver -

gessen werden , in welcher Lage sich Europa und die Welt be -

fänden . Der Welthandel , von der Englands Wohlfahrt , ja
sogar sein Leben abhänge , werde niemals in Ordnung

kommen , bevor die Stabilität in Europa wieder her -

gestellt fei . Das größte Interesse aller Völker sei jetzt
Frieden . Ohne Frieden würde man sich Jahr um Jahr
in Sorge , Unzufriedenheit und Armut dahinschleppen .

Die französische Obstruktion .

London , 23. Juli . ( WTB . ) In der Frage der an den englischen
Dokumenten vorgenommenen Aenderungen schreibt der Bericht -

erstatter des . . Daily Telegraph " , Lord Robert Cecil habe im Ka <

binett technische Erwägungen über die Fassung des Antwvrtentwurfs

angeregt . Cecil habe in der Oeffentlichkeit einmal erklärt : Wenn

man sich mit jemandem einigen wolle , so müsse man in ihm den

Eindruck hervorrufen , daß man schon so gut wie einig sei . Dies «

Methode sei aber , wie der Berichterstatter meint , bei einem geistig

so beweglichen Partner wie Frankreich nicht unbedenklich und

könne im Entfesselt weiter sührcn , als beabsichtigt gewesen sei.
Zweifellos würden die Franzosen zugestehen müssen , daß Groß -
britannien ihnen ein gutes Stück Weges entgegengekommen
sei . Aus gut unterrichteten Pariser Kreisen eingetroffene Nachrichten
besagten , daß man den verbindlichen Ton der britischen Noten an -
erkenne , aber rn ihnen keinen wesentlichen Fortschritt erblicke .

Poincare werde auf keinen Fall in durchaus negativem Sinne

Hellblau des Plumbogo . Die „ blaue Blume " ist di « Mürchenbliime :
nie kann ein Garten zu viel « blau « Blumen bergen ! Geranien in

üppigster Fülle , heckenwcise , oft die aromatisch duftende Verbcna -
Geranie , viele alte Zentifolien , viele Büschelarten : st « wuchericn
umher in verschwenderischem Reichtum , sie erstickten fast die Bäume .
durchdufteten die durchsonnte Luft . Dazwischen an den regelmäßigen
Wegen Agaven , Kakteen und Einfoßhecken bildend , sanft weißer
herber Absinth . Vlumenranken umklammerten die Mauern , um -
flatterten sie , es war ein Farbengewirr . Blumenranken umspielten
auch eine an der Mauer angebrachte Steintafel : eine lateinische In¬
schrift sprach von dem hier im Toderstraum liegenden Grafen
Waten . "

lieber diese blühende Kraft wirft nicht nur das Grab einen
ernsten Schatten , sondern auch di « Steinbruchgärten von Syrakus
gemahnen an düster « Vergangenheit , denn diese schonungslos
schroffen Felsenwönd « waren «inst der Ort der Fronarbeit und
des Gefangenenelends : „ Im Kapuziner Steinbruch steigerte
sich die Blumenpracht , steigerte sich das Entsetzen . Kaum erträglich
der Gedanke an jene über 7999 dort unten qualvoll verkommenden
Athener , von denen Thukydides berichtet . Wo di « Syrakusaner
wohlgefällig und grausam auf ihre verendenden Feinde hinunter -
sahen , lachte setzt der üppigste Blütenftor . . . "

Unverjro ' . ene Kunstfälscher . Di « Fälschungen , die die Kunst -
sammlungen des Pariser Louore beherbergen , und über die
in letzter Zeit aufsehenerregende Mitteilungen in die Oeffentlichkeit
gelangten , sind ungleich umfangreicher , als man bisher angenommen
hat . Manche dieser Fälschungen bezeugen obendrein «ine geradezu
waghalsige Kühnheit der Händler , di « die Verwaltung des Louvr «

hineingelegt haben . So befindet sich beispielsweise in der Samm -
lunq der Primitiven die Figur eines Heiligen , die geradezu ver -

Müssende A « h n l i ch k e i t mit dem Antiquar hat , der sie
dem Museum verkaufte und der von der Gutgläubigkeit der für d' e

Prüfung zuständigen Kustoden so fest überzeugt war . daß er kein
Bedenken trug , den Bildhauern , die als Fälscher für ihn tätig
waren , in eigener Person Modell zu sieben . Ein « Menge Falsch -
stück « befindet sich übrigens auch im Museum Rodin , das
dieser Tage in Meudon eröffnet werden soll . Der berühmte Bild -
tauer ist nur zu est von geschickten Fälschern betrogen worden .
Er hat gutgläubig griechische „ Meisterwerke " erworben , di « nur ein
äußerliches Griechentum vertäuschen , und Tanagrafiquren , di » ans
Ton gemacht waren , der den griechischen Künstlern überhaupt nicht
zur Verfügung stand .

Derartige Dinge sind übrigens keineswegs eine französislhc
Spezialität . Auch bei uns in Deutschland begegnet man ähnlilbem .
So wird von dem Sohn des Konservators einer unserer größten
Galerien berichtet , er könne ein weitberübmtes altholländisches
Genrebild , das sich in dieser Galerie befindet , nie obne Rührung
ansehen , denn die junge Dame auf dem Gemälde stelle seine früh
verstorbene Mutter dar .

Die Tirekiio » Rotter Hot Brods neueile » Biibnenwe : . ' �lla .
rissaSbalbeSOerz " zur Erstaussührunq in Dcrlln erworben und
wird daS Stück mit Leovoldine Konstantin w der weibliche «
Hauptrolle zu Beginn der nächsten Saison zur Darstellung bringen .



ontrarrten , denn ein plötzlicher Abschluß der Besprechungen würde

England die Möglichkeit zur Veröffentlichung der Vorschläge
und damit zu einem moralischen Aufruf an die Welt geben . In
Frankreich rechne man offenbar mit sorgsamen und langwierigen
Verhandlungen , während England die Antwort an Deutschland
binnen kurzem , spätestens in der ersten Augustwoche , absenden wolle .
Di « chaupreinwendungen Frankreichs seien , abgesehen von der Frage
des vasstnen Widerstandes , vorläufig , d. h. bis zur Besprechung
PoincareS mit den Belgiern , folgende : Die Franzosen verlangten ,
daß an der geplantrn Sachverständigenkonferenz

nur alliierte oder amerikanische Sachverständige

teilnehmen und daß diese an die Reparationskommisston — womög¬
lich in geheimer Fcrm — über die Zahlungsmittel und die Methoden
berichten sollten . Die Franzosen erhöben weiter Einwendungen
dagegen , daß die Kommission Deutschlands Zahlungsfähigkeit fest -
stellen solle oder sich gegen die örtlichen produktiven Pfänder aus -
sprechen dürfe . Ferner wolle Frankreich , daß Großbritannien sich
in den verschiedenen wirtschaftlichen und militärischen Körperschaften ,
die die örtlichen Pfänder untersuchten , aktiv oder durch Bcob -

achter o e r t r e t e n laste . Endlich hielten d�e Franzosen an dem

„ unveränderlichen Minimum " an A= und Z - Bonds für Frankreich
fest und seien dafür , daß die Frage der C- Bonds und der alliierten

Schulden an Großbritannien und Amerika für eine Periode von

mindestens zehn Jahren aufgeschoben werden sollte .

Angesichts dieser Einwendungen sei die chaltung festzustellen , die
die britische Regierung einnahmen wolle . Die amerikanische Regierung
könne einer solchen Verschiebung nur auf Grund einer spe -
zicllen Ermächtigung durch den Kongreß zustimmen , deren Erteilung
äußerst unwahrscheinlich sei .

Internationale unö Ruhrfrage .
Tom Shaw ins Ruhrgebiet entsandt .

London , ZZ. Zuli . ( WTV. ) Gestern wurde in London eine

Konferenz abgehalten , die von dem Bureau der Sozialistischen 2a -
lcrnationale einberufen war , um die internationale Lage und den von
den Parteien der einzelnen Länder eingenommenen Standpunkt zu
erörtern . Anwesend waren Leon Blum ( Arankreich ) , Adolf Braun

( Deutschland ) , Banderoelde ( Belgien ) , Bamsay M a e d o -

nald , Shaw und Arthur henderson für Großbritannien .
Die Konserenz beschloß im Hinblick aus den gegenwärtig im Gang
besiudllchen Austausch von Roten und Ansichleo zwischen den
alliierten Regierungen usw „ das englische Unterhausmitglied
Shaw zu ersuchen , sich nach dem Ruhrgebict zu begeben und nach
seiner Rückkehr zu berichten , welche Schritte getan werden könnten ,
um zu einer befriedigenden Lösung des Problems zu gelangen .

Griechenlanü wirü Republik .
Paris , 23. Juli . ( MTV. ) . Nach einer Prioatmeldung des

, Malin " aus Belgrad sind dort Nachrichten aus Saloniki eingetroffen ,
wonach in Griechenland eine große republikanische Be -

wegung die Monarchie in Gefahr bringe . Einige dem König «
treu gebliebene Regimenter hätten tn Athen konzentriert werden
müssen , um einen Staatsstreich zu verhindern . Das Zentrum der

republikanischen Agitation befinde sich in Saloniki . An der Spitze
. der Bewegung ständen Venizelos , der ehemalige Kommandant

der griechischen Streitkräfte in Thrazien . General Fangalos sowie

� dej: Admiral Hqdjchjlyrsakos . In Saloniki und in Westthrazien be-

. fürchte man einen ernsten Konflikt mit den dem König treu geblie -
denen Regimentern . Die republikanische Bewegung werde von den
griechischen Finanzleuten Basti S a ch a r o f f ( einem der reichsten
Leute Europas . Red . ) und A b n a ch i unterstützt .

Der Antifaschistenkag . Die Kommunisten künden für den 2g . Juli
einen „Antisaschistentag " an mit oll ihrem Trara , das sie zur Vcrfü -
güng haben . Em « bürgerliche Korrespondenz tut ihnen den Gefallen ,
zu berichten , daß der preußische Minister des Innern den Anti -
fafchistentag verboten habe . Nach unseren Jnsormotionen trifft da -
nicht zu. Im preußischen Ministerium wird man erst in den näck ' llen
Tagen zu der Frage Stellung nehmen , ob irgendein Grund zu
staatlichen Maßnahmen vorhanden ist . Nach unserer Meinung würde
ein Verbot nur eine Reklame für die Kommunisten darstellen . Und
dazu hat das Staatsministerium doch keinerlei Veranlassung .

Ein internationales Znformationsbureau der rev . - soz . Parteien
ist am l6 . Juli in Frankfurt a. M. von Vertretern der deutschen
Unabhängigen , der soz . - komm. Union Frankreichs , der linken und
maximaliftischen « . - R. und der litauischen Narodniki gegründet und
seine Leitung Georg Ledebour anvertraut worden .

Der Weg in üen Rbgrunö .
Den vereinten Bemühungen der Großbanken und der Reichs -

dank ist es gelungen , die Nachfrage noch Dsvisen etwas

zurückzudämmen . Allerdings darf man nicht vergessen , daß
< ws den letzten Wochen noch ein sehr großer ungedeckter Bedarf
vorhanden ist , der auch bei Beginn der neuen Woche wieder in
die Erscheinung trat . Im amtlichen Berkehr wurde notiert : Aus -

Zahlung London Kllv 000 bei 10 Proz Zuteilung an die inlän -
dischen Käufer , Holland mit 137 000 bei 6 Proz . Zuteilung .
Tie Tendenz der Effektenbörse wird zurzeit aussckilaggebend von
den Geldmarkwerhältnissen beeinflußt . Ernsteste Besorgnisse hegt
man für die weitere Entwicklung der Eeldmarktlage besonders im
Hinblick auf den heut « veröffentlichten Reichsbankauswets
vom 14. Juli , der eine starke Steigerung des Bank -

Notenumlaufs um 8,25 Billionen auf 25,49 Billionen Mark
zeigt , während die G o d l b e st ä n d e im In - und Ausland « sich
zusammen um 50 Billionen Goldmark oermindert haben . Viel
erörtert wurde an der Börse die Mitteilung der Reich - bank , daß
der Bestand an Schatzanweisungen am offenen Markt stark nochläßt .

die Luxus - ? aloufien .
Trotz aller Kritik waren bisher die Großbertmer Misteinigungs¬

ämter nicht zu bewegen , den gekünstelten Luxusbegrisf bei Instand -
setzungen von Jalousien unter den Tisch fallen zu lasten . Sie er -
klären daß die Schlichtungsämter nur zuständig feien für Repara -
turcn , die im Interesse der Bewohnbarkeit des Hauses liegen , aber
die Jalousien feien hiervon schon deshalb ausgefchlosten , weil sie in
den meisten Häusern gar nicht vorhanden sind . Nur Rolljalousien
an Läden und Parterrewohnungen werden als Diebesfchutz und
daher als zur Bewohnbarkeit des Hauses rechnend betrachtet . Auch
bei Reparaturen an Badeheizöfen , Badewannen und Bratöfen er -
klären sich die Schlichtungskammern durchweg für unzuständig , so
daß kürzlich ein Rechtsvertreter sarkastisch fragte , wann auch das
W- E . als Luxus angesprochen wird . Di « Gegner derartiger Tüfte -
leien sagen , daß gerissen « Schnür « und zerbrochene Stäb « der Ja -
lausten ihr Hochziehen oerhindern , das Zimmer verdunkeln , also
seine Bewohnbarkeit am Tage beschränken . Beim Vorhandensein
von Bratöfeu , Badeheizöfen und Badewannen sei ein « entsprechend
höhere Miete festgesetzt . Aber imbefchwert von praktischen Rück -
sichten klammern sich die Schlichtungskammern am starren Gesetzes -
buchstaben fest und kommen von dem Worte Bewohnbarkeit nicht
los . Ja , sie legen solchen Mietern , die in Unkenntnis der Doktor -

fragen Anträge wegen Jalousien ufw . stellen , noch einige tausend
Mark Kosten auf , damit nur ja nicht die allgemein « Verärgerung
über di « unzähligen Reparaturrückstände geringer wird . Die Leid -
trogenden dieser rabulistischcn Spruchpraxis werden di « Hauswirte
sein . Die Mieter sind einverstanden , daß die bezeichneten Instand -
setzungen aus dem Reparaturzuschlag bezahlt werden , aber sie wer -
den nun gezwungen , den Hauswirt beim ordentlichen Gericht zu
verklagen , so daß tonn der Hauswirt in di « eigene Tasche greifen
muß .

Neoolte km Aellevgefängnis Moabit .

Mißglückter Ausbruchsversuch aus der Zrrenabkeilung .
In der Jrrenabteilung des Zellengefängnistes Moabit in der

Lehrter Straße ist es am gestrigen Sonntagabend kurz nach 8 Uhr
zu einer Revolte gekommen . Stroßenpassanten und Eisenbahn -
beamte des Lehrter Bahnhofs , die das laute Johlen und Schreien
der Gefangenen hörten und gleichzeitig sahen , wie diese die Fenster -
scheiden zertrümmerten , alarmierten die Schutzpolizei , die mit

mehreren Schnellautos herbeieilte und gemeinsam mit den Gefäng¬
nisaufsehern di « Ruhe wiederherstellte . Im einzelnen erfährt die

BS . - Korrespondenz darüber folgendes :
In der Jrrenabteilung des Zellengefängnisses

Moabit , die in einem kleineren Nebengebäude in unmittelbare :
Nähe des Lehrter Außenbahnhofs untergebracht und zurzeit mit
40 Gefangenen belegt ist , machten sich schon seit einigen Tagen An -
zeichen bemerkbar , daß irgend etwas im Gonge sei. Die Abteilung
beherbergt nämlich neben wirklich Geisteskranken auch
eine große Anzahl von Simulanten , die in der
Untersuchungshaft oder in der Strafanstalt den „ wilden Mann "
spielen , um zur Beobachtung nach der Lehrter Straße zu kommen
und dort unter Umständen eine » Ausbruchsversuch zu inszenieren .
Gestern abend , als die Gefangenen sich bereits in ihrem gemein -
samen Schlafsaal befanden , klopften sie plötzlich sehr erregt an den
Türen und verlangten unter der Behauptung , daß ein Geisteskranker
sich die Pulsadern aufgeschnitten habe , den Aufseher zu sprechen , der
zu dieser Zeit den Dienst in der Abteilung allein versah . Der Be -
amte verhandelte zunächst durch die geschlossene Tür mit den Ge -
fangenen , lehnte aber die immer dringender aufgestellte Forderung ,
er soll «, doch in den Saal hineinkommen , ab und holte schließlich Hilft
von der Hauptanstalt herbei , da er bereits den Verdacht geschöpft
hatte , daß man ihn bei seinem Eintritt überfallen und ihm die
Schlüssel entreißen wolle . Als die Gefangenen merkten , daß ihr
Borhaben mißglückt war , fingen sie an Lärm zu schlagen , eilten an
die Fenster , zertrümmerten die Scheiben und schrien auf die Straße
hinaus , daß einer vop ihnen getötet worden sei. Unter lautem

Johlen zertrümmerten sie sämtlich « Einrichtungs -
gegen st ände des Schlafsaols und warfen die Trümmer

zum Fenster hinaus . Die in der Näh « diensttuenden Beamten des

Lehrter Bahnhofs und Straßenpassanten alarmierten daraufhin die

Schutzpolizei , die in mehreren Kraftwogen mit einem größeren
Kommando herbeieilte und die Umgebung der Jrrenabteilung besetzte .
Gemeinsam mit den Polizeibeamten drangen dann die Gefängnis -
aufftb ' r in den Schlafsaal des Gebäudes , was allerdings erst nach
einiger Zeit gelang , weil die Tumultanten die Türen mit den
Trümmern der Einrichtung fest verbarrikadiert

hatten . Die Rädelsführer , die mit Hilfe des Gefängnisarztes
leicht unter den Simulanten der Jrrenabteilung festgestellt werden
konnten , wurden aus dem Schlafsaal entfernt und in besonderen
Zellen untergebracht . Eine ärztliche Untersuchung der Gefangenen
ergab dann auch sofort , daß die Behauptung , ein Geistes -
kranker habe sich die Pulsadern geöffnet , ein

Täuschungsversuch gewesen war , in Wirklichkeit hatte
sich einer nur ganz leicht am Handgelenk geritzt , anscheinend absicht -
lich , um einen Selbstmordversuch vorzutäuschen . Nachdem die
Hauptstörenfriede entfernt waren , konnte die Ruhe in der Abteilung
schnell wiederhergestellt werden , ohne daß die Polizei von ihrer
Waffe gebraucht machte . Die Nacht verlief auch vollkommen ruhig .
Der angerichtete Schoden geht in die vielen Millionen , da kein Stück
im Schiafsaal , keine Fensterscheibe usw . unversehrt geblieben ist .

Wer ist daS Kind ?

Auf dem Bahnkörper der Mittenwaldcr Bahn wurde am
30. Juni ein Mädchen von etwa 9 bis 10 Je ! hren aufgefunden . Es
konnte über feine Herkunft nur verworren « und unverständliche
Angaben machen . Die Kleine , die nur polnisch oder lettisch
spricht , will Z e l l a n o w s k i heißen und sagt , daß ihre Mutter in

Klein - Ganthin oder so ähnlich wohnte . Ein größerer Bruder
von ihr wohne in Berlin . Wie sie selbst hierhergekommen ist , weiß
sie nicht . Der Findling , der neich kein « Schule besucht hat und
weder lesen noch schreiben kann , wurde nach dem Neuköllner Waisen -
bau » in der Eannerstrahe gebracht . Di « Kleine trägt einen grauen
Mantel mit grauem Samtkragen , ein baumwollenes Waschkleid mit
dunkelblauen Streifen , zerrissene Schnürstiefel und keine Kopf -
bedeckung . _

Was ist Reisegepäck ?
Bei Haftpflichtansprüchen , die gegen die Eisenbahn erhoben

werden können , ist unter Umständen di « Frag « von Bedeutung , ob

Umzugsgut , das auf Grund einer Fahrkarte zur Beförderung
aufgegeben wird , wi « Fensteroardinen , Kleiderstoffe usw. , a l s
Kcifegcpcick zu betrachten ist . Einem Reisenden ist auf der
Reise ein Reisekorb abhanden gekommen , der Fenster -
schals , Fensterstors , Vitragen , Kinderwäsch « und Kleiderstosse ent -
hielt . Sei » Ersatzanspruch ist vom Landgericht M. auf
Grund des tj 30 EBO . abgewiesen worden , weil der Inhalt
des Korbes zum größten Teil nicht aus zulässigem Reise -
gepäck bestanden Hab «. Dagegen haben das Oberlandes -
g e r i ch t N. und Reichsgericht den Reichseisenbahn -
fiskus zur Schadloshaltunp des Klägers ver -
urteilt . Das Reichsgericht führt in seinen Entscheidungsgründen
vom 13. Januar 1923 — 1. 75/22 — u. a. — wie di « Zeitschrift
„ Staats - und Selbstverwaltung " scheribt — aus , daß noch der stän -
digen Rechtsprechung Handelsware , Kaufmannsgut . „ Hamstergut "
zwar nicht unter den Begriff des Reisegepäcks zu rechnen sind , an -
dererfeits aber sei dar Begrisf „ Reisegepäck " ziemlich weitherzig
auszufalsen . Wie sich aus dem Entwicklungsaange der einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen ergebe , sei dieser Begriff von jeher nicht
ängstlich auf die persönlicheu Reisebedürfnisse des Reisend « be »

schränkt worden , sondern habe eine ausdehnende Auslegung er -
fahren . Das Oberlandesgericht habe mithin ohne Rechtsftrtum auch
solche Gegenständ « als Reisegepäck betrachtet , deren Verwendung
in einem näheren Zusammenhang mit dem Zweck der Reise steht .
Da Kläger die Vorhänge auf die Reise mitgenommen habe , um sie
alsbald in der neuen Wohnung anzumachen , so könnten sie o l s
Reisegepäck nicht beanstandet werden . Aber auch hin¬
sichtlich der anderen Gegenstände bestehe kein Bedenken , sie im Hin -
blick auf den Zweck der Umzugsreisc als Reisegepäck anzusehen .

Der Iremöe , Ser Jever haben wollte .

Schnelles Ende eines geplanten Davditenstreiches .
Ein unheimliches Erlebnis hatte der Arbeiter Paul Senkel vom

Wikinger Ufer 3. Als S. , ein verheirateter , ruhiger und besonnener
Mann , gegen 2 Uhr nachts von seiner Arbeitsstätte nach Haus « ging ,
wurde er in der Ägricolastraße von einem Mann angesprochen , der
Feuer haben wollte . S. entsprach diesem Wunsch . Als der Fremde
aber auch noch eine Zigarette haben wollte , empörte sich S . mit Recht
über das unverschämte Ansinnen Beide gerieten in Streit und S .
packte seinen Gegner , augenscheinlich einen Wegelagerer , der es mit
einem zweiten auf der anderen Straßenseite Wartenden auf einen
Raub abgesehen hatte , und kam mit ihm in einen Ringkampf . In :
Gedränge des Kampfes geriet man an das Ufer . Hier siel der
Fremde um , schlug mit dem Kopf ausdieBöschunq
auf , stürzte ins Wasser und ging unter .
S. lief sofort nach der Wache des 21 . Reviers , um den Dorfall mit -
zuteilen . Der zweite Mann beobachtete ihn ständig und schlich hinter
ihm her . Bei der Ankunft auf der Wache war er jedoch verschwün »
den . Die Leiche des Ertrunkenen ist noch nicht gefunden . Senkel .
der seinen Gegner genau gesehen hat , beschreibt ihn als einen etwa
1,70 Meter großen Mann und 30 —40 Jahr « alt . Er hat einen
kurz geschnittenen Schnurrbart und trug eine dunkle Litewka und
ein « Hose von gleicher Farbe . Auf der linken Klappentasche befindet
sich ein Vereinsabzeichen . Der Ertrunkene ist wahrscheinlich mit dem
Kops auf die Uferböschung aufgeschlagen und hat sich dabei wohl
ein « so schwere Verletzung zugezogen , daß er das Bewußtsein verlor .

Unwetter in der Mark .

Der Nordwesten der Mark Brandenburg sowie Mecklenburg
wurde am Sonnabend nachmittag von einem schweren Unwetter
heimgesucht , von dem in Groß - Berlin nur Steglitz , Lichterftlde ,
Lankwitz und Neukölln sowie die nördlichen Doror ! « etwas abbe -
kommen haben . Stellenweise fielen Hagelkörner in der Größe von
Toubeneiern . Wegen Ueberschwem münzen wurde die
Berliner Feuerwehr mehrere Male alarmiert .
Sehr viel Wasser sammelte sich in der Albrechtstraße in Steglitz und
unter den Unterführungen der Bahnen . Aus zahlreichen Orten der
Mark wurden uns Unfälle von Radfahrern gemeldet , die ,
vom Sturm überrascht , mit den Rädern verunglückt waren . Schlimm
soll es z. B. auf dem Bahnhof Netzeland bei Neuruppin aus -
gesehen haben . Der Regen fiel in solchen Strömen , daß man kaum
10 Schritt « weitsehen konnte . Es wurde dunkel , obwohl es noch
nicht abend war . Der Bahnhof war für die Flüchtenden zu klein .
Frauen wurde vom Winde und Regen umgerissen , erlitten Ver -
letzungen sowie arge Beschädigungen an Kleiden : und Gepäck . Am
ärgsten wurden Familien mit Kindern betroffen . Schlimme D: r -
Wüstungen richtete das Wetter in Gärten an , besonders an Obst -
bäumen .

( Gelandete Leichen .

Bor etwa acht Tagen kenterte infolge eines heftigen Stur -
mes in der Nähe der Brauerei Friedrichshagen « uf
dem Müggelsee ein Boot Einer der Insassen , ein sunger
Kaufmann aus der Junkerstraßc , konnte sich durch Schwimmen
retten , während seine Braut , deren Vater und seine Mutter er -
tranken . Am Sonntag »achmittag um 2 Uhr landete man in der
Nähe des Freibades Rahnsdorf die Leiche der neunzehnjährigen
Käthe Bergmann und zwei Stunden später in der Nähe des Wasser -
wertes Friedrichshagen die Leiche ihres Daters , des 53jährigcn
Maschinenmeisters Karl Bergmann . Die Leiche der Mutter des
jungen Kaufmanns konnte noch nicht geborgen werden .

Bei einer Voctefohrt erlrunken . Arn Sonntag vormittag
unternahmen der Zigarrenhändler Arthur L o b e r s k i aus der
Bornholmer Straße , der Musiker Paul B u t t l e r aus der Rostocker
Straße und die Kontoristin Charlotte S e h l b rxi u e r aus der

Torfstrahe in einem Paddelboot eine Vergnügungsfahrt auf dem
Tegeler See . Infolge hochgehender Dampferwellen fchluq das

Boot voll Wasser und ging unter . Während es gelang , Buttler
und die Sehlbrauer zu retten , ist Laberski ertrunken . Seine Leiche
konnnte noch nicht geborgen werden .

Festnahme eines Millionendefraudanlen . Am Sonntagabend
gegen 8 Uhr wurde der neunzehnjährige Bote Hans Grieshammcr ,
der sich wohnungslos herumtrieb , am Untergrundbahnhos Hohen -
zollerndomm festgenommen und zum 15. Polizeirevier in Wilmers¬
dorf geführt . Grieshammer hatte am 3. Juli bei der Radio - Gefell -
fchaft , Dorotheenstr . 36 , 8M Millionen Mark unterschlagen und war
flüchtig geworden . Er wurde der Kriminalpolizei übergeben .

Ein öffentliches Gesangskonzert geben die dem Deutschen Ar -
beitcr - Sängerbund , Gau Berlin , Bezirk 7, angeschlossenen Bereine
am Mittwoch , den 25. Juli , abends 7 Uhr . im Körnerpark zu
Neukölln . Zum Nortroge gelangen Massen - und Einzelchöre
mit Doltsliedern und volkstümlichen Liedern .

Der Ankauf von Kold für das Reich durch die Reichsbank und

Post erfolgt vom 23. d. M. ab bis auf weiteres zum Preist von
900000 M. für ein Zwan zigmark stück , 450 000 M. für
ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen werden «nt -

sprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilber -
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres

zum 20000fachen Betrage des Nennwertes .

Die Fahrpreise ftär den Stadt - und Vorortverkehr von Berlin

und Hamburg - Zlltona werden am 1. August in der ersten Zone auf
4000 M. in der 3. Klasse und 6000 M. in der zweiten Klasse und die

Zuschläge für jede weitere Zone auf 1000 M. in der dritten Klasse
und 1500 M. in der 2. Klosse erhöht . Die Monatskarten werden

wie bisher nach 25 Einzelkarten berechnet .

Die Spielbank im Frei « . Gestern abend wurde im Wache in
der Nähe des Freibades Wannsee der Issjährige Hermann
S p i ch a l s k i aus der Elbinger Straße 60 beim Unterhalten
einer Spielbant bettoffen und festgenommen . 80 000 M. und

ein Spiel Karten verfielen der Beschlagnahme .

Wetter für morgen .
Berlin und » mgrgend . EtronZ kubier , überwiegend bewöltt , mit

leichten Regensällen und ziemlich Irischen südwestliche » bis westlichen Winden .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
g. ttr - ts Bilmer - derf . 2) le Sitzung des Bildungseusschusse » mutz wegen einer

Sitzung des Werbeausl - inisse » ausiallon
13. Kreis Temn- Ibvs . Mariendsrf . Mancniclde , Lichtenrade . Dienstag , den Iuu

s Uhr : Sidung des Ziinfer - Ausschuffes . sawie aller Helfer und Ordner , im
«irtenwadchen , T- mreitzof , M- nIcnffelftr . 12. Tagesordnung i Besprechung und
Einteilung für das Soininerlell .

2. ZIrei » Tiergarten . Der ffrauenadend fiilll fielen Monat aus Dafür treffen sich
die iSenosünnrn am Mittwoch nachmittag aus der Spielwiese in Plötzeusee .
Kaffeekochen. . _ _ _ _ ,

3. Abt . Heute , Montag abend S' /j Uhr - Sitzung der kommunalen Kommlssion bei
Krüger . Engeluser 23. *

Sterdctasc ! ö ? r Groß - Ser ! : ner Yartei - Grganifation �
93. Abt . Neukölln (81. Bezirk ) . Unsere Genossin Frau Adelheid König ist am

20. d. M. aestarbeii . Die Deettigung swdit am Titus tag uachmittag 2' / « Uhr
SKnrtoitorrftt Weg statt .



OsWeWhastsbewegung
Netallarbeiter , tut Eure Pflicht !

In tyf - x heutigen Morgennummer versucht die „ Rote Fahne "
- f die Darlegung des Genossen U r i ch zu antworten . Unsere

. ieser finden weiter unten eine kurze Erwiderung von Urich selbst .
Wir stellen unsererseits nur folgende Tatfachen fest : Als die „ Rote
Fahne " die Vereinbarung , die im Reichsarbeilsministerium ge -
troffen wurde und den Kampf der Metallarbeiter erfolgreich bc -
endet hat , veröffentlichte , unterschlug sie das Kernstück
der Vereinbarung , nämlich den Teil , der sich auf die wert -
beständigen Löhne bezog . In ihrer Wahlkampagne behauptete die
„ Rote Fahne " , indem sie die Unternehmer als
Schwurzeugen aufrief , daß außer der veröffentlichten
Vereinbarung noch ein geheimes Abkommen bestehe .
Nun schreibt sie : „ Wenn also Urich und Dißmann nichts in der
Hand haben , haben sie sich selbst verurteilt ; sie sind der Irreführung
von ILl ) OCO Streikenden überwiesen . "

Also zuerst unterschlägt die „ Rote Fahne " den Teil der
Vereinbarung , der sich auf die wertbeständigen Löhne bezieht . Als
sie dann gezwungenermaßen diesen Teil veröffentlichen mußte , be -
hauptet « sie , daß noch eine geheiLie Abmachung bestände ,
die die Vereinbarung über die wertbeständigen Löhne aufhebt .
Nun sie auch hier wieder der Lüge überwiesen worden ist , erklärt
sie seelenruhig , daß Urich und Dißmann die Streikenden „rrrege -
führt " hätten , weil dies : die getroffene Vereinbarung v o l l i n h a l t -

' lich mitgeteilt haben . Mit solchen dummen und faustdicken
Lügen soll Stimmung gemacht werden .

Auf derselben Höhe stehen die übrigen Argumente der Berliner
„ Prawda " . Da die armseligen Redakteure dieses Blattes weiter

übrigens auch die Vertreter des Tarifamtes , wenn auch in anderer
Beziehung , haben . Polenske wies auf die Rechtslage hin . Der
Wortlaut des Tarifvertrages gäbe zwar formell dem Magistrat die
Handhabe zu seinem Vorgehen , jedoch muß berücksichtigt werden ,
daß die angezogenen Bestimmungen des Tarifvertrages unter
ganz anderen Voraussetzungen bei Verabschiedung des
3. Manteltarifes für die Hilfsangestellten des Magistrats geschaffen
worden seien . Damals handelte es sich darum , daß die Arbeitszeit
der H i l f s a n g e st e l l t e n angepaßt werden sollte der Arbeits -
zeit der Beamten usw . , die zu einem großen Teil damals noch
sieben st ündige Arbeitszeit hatten . Bei den Verhand -
lungen selbst ist wiederholt von uns darauf hingewiesen worden ,
daß an der ungeteilten Arbeitszeit von uns unbedingt festgehalten
wird . Uyter lebhaftem Widerspruch verlangte Polenske , daß , ent -
sprechend der Verfügung des Magistrats , die Ausgesperrten ( fristlos
Entlassenen ) am Montag die Arbeit aufzunehmen
hätten , daß das aber nicht bedeute , daß der Kampf damit zu
unserem Ungunsten entschieden sei , sondern daß taktische Gc -
sichtspunkte hierfür maßgebend seien .

In der Diskussion unterstrich L e v y ( KBD. ) die Ausführungen
Polenskes und erklärte , angesichts der Angriffe auf den sozialistischen
Magistrat , daß er zur Steuer der Wahrheit verpflichtet fei , darauf
hinzuweisen , daß die Verfügung des Magistrats am Sonnabend
e i n st i m m i g gefaßt sei . Dies bedeute , daß auch die KPD . -
Mitglieder dafür eingetreten seien , es sei denn , daß
sie , sahrlässigerweise , bei einer so wichtigen Angelegenheit g e -
fehlt hätten .

In der Disbufsion vertraten R e i m a n n ( KPD . ) und andere
unter starkem Beifall den Standpunkt der sofortigen Streikprokla -
mation .

Der Versammlung lagen mehrere Resolutionen vor . Eine Reso -
lution Reimann , die sofortigen Streik forderte , und
eine Resolution Schwanebcck , in der die Organisation ausge -
fordert wird , alle Vorarbeiten für den Kampf zu
treffen , die Angelegenheit aber der Beschlußfassung der
großen Funktionärversammlung , welche am Mitt -

fand , ging dahin : 1 Die Verhandlungskommission erhält Vollmacht ,
auf der Grundlage der Tischlerlöhne für die dritte Juli - Lohnwoche
das Abkommen abzuschließen . 2. Für die aufzustellende Forderung
für die vierte Juli - Lohnwoche sind die von der Organisation
aufge st eilten Errechnungen maßgebend .

Anschließend ist am Freitag , den 20. Juli , das Abkommen dahin
getätigt worden , daß alle bestehenden Löhne und Lehrlingssätze für
dl : dritte Juli - Lohnwoche sich um 54 P r o z. erhöhen . Der
Tariflohn beträgt für Facharbeiter über 20 Jahre 18570 M. Heber
die Löhne dor vierten Juli - Lohnwoche wird am Dienstag erneut

verhandelt . _

Arbeitersport .
Turn - und Sportverein . Fichte ", verliu . Dienstag , den 24. Juli :

Sliiung der TrufpeniB. ' . rte , Eefchchtsstelle , abends 7 Uhr. Jede Ableitung muß
joei Vertreter enifenden .

Sport .

nichts sind als Handlanger der Moskauer Diktakoren , nehmen sie
' woch statifindeb zu unterbreiten . Nach mehreren Abstimmungen ,

natürlich an , daß auch andere Leute Sklavenseelen sind . Deshalb bei denen zuerst die Resolution Roimann zur Annahme gelangte ,
schreiben sie von „Urich , b ? m „ Vorwärts " - Knecht " . Ueber einen
solchen Blödsinn kann man mit einem Achselzucken hinweggehen .

Der Verlauf der Wahlen am Sonnatg war der üblich «. Der
samt « Parteiapxarat , den Moskau und Berlin unterhält , ist auf -
geboten worden , um den letzten Mann heranzuholen . Nichtsdesto -
weniger ließ die Wahlbeteiligung sehr zu wünschen übrig . Wenn
auch aus alter Erfahrung unsere Genossen in ihrer Masse erst am
zweiten Wahltag antreten , so scheint doch eine gewisse Lässig -
keit zu herrschen , die zu dem Ernst der Situation
durchaus nicht paßt . Wenn diese Zeilen erscheinen , bleibt
nur sioch eine kurze F r i st . Diese muß restlos ausge -
nutzt werden . Auch alle , die zur Wahl gegangen sind , müssen
sich für die weitere Wahlagitation zur Verfügung
halten . Jeder Kollege und jede Kollegin müssen aufgesucht wer¬
den , und es muß ihnen klargemacht werden , daß es ihre Pflicht
ist , zur W a h l z u gehen und restlos für die Liste der freien
Gewerkschaften , des unabhängigen und geschlossenen Gewerkschafts -
kampfes ,

für die Liste A zu stimmen .
*

Di « „ Rots Fahne " vom Montag antwortet auf meinen Artikel
vom Sonntag im „ Vorwärts " und schreibt : „ Die letzt « Wahllüge
Urichs . „ In ihrem Geschreibsel geht sie aber nicht konkret auf die
von mir gestellten Fragen ein . Im Gegenteil , sie bringt zu ihren
früheren Lügen noch eine neue Lüge hinzu , indem sie die
Behauptung aufstellt , daß die Volta - Werke in Waidmannslust im
Streik wegen Maßregelung stehen . Jawohl , die Belegschaft des
Werks befindet sich feit einigen Togen im wilden Streik , und zwar ,
weil Kollege Thomas zu Unrecht entlassen sein soll . Aber bei der

Verhandlung mit der Direktion hat sich herausgestellt , daß die kom -
munistisch « „ Größe " ( Landtogskandidat ) « inen Revers unter¬
schrieben hat , daß er nur auf Probe « ingestellt sei .
Dieser Streik hat mit dem großen Metallarbeiter -
streik nichts zu tun .

Die „ Rote Fahne " sagt weiter , sie hielt « alle ihre Behauptungen
aufrecht , die sie bisher aufgestellt habe . Vielleicht sind die Leute
bei der „ Roten Fahne " so freundlich und teilen einmal mit , wer
verantwortlich ist für ihre Lügennachrichten :
denn ich Hab « den Mut , was ich Mschrteben habe , mit meinem
Namen zu decken . Hat aber die „ Rote Fahne " ein Jnteresie
daran , daß ihr Schwindel aufgedeckt wird , genau
wie bei der Notiz „ Ziska als Lohndrücker " , dann heraus mit
de r Sprache ! Gebt mir Gelegenheit , damit ich das Lügennetz
zerreißen kannl

Ein bedauerlicher Irrtum ist mir bei der Kandidatenlist « unter -

lausen . Ich hatte bei der Niederschrift die Kandidatenliste nicht

zur Hand , war auch nicht in der Generaloersammlung bei der Auf -
stellung der Kandidaten anwesend , stützt « mich nur auf die mir g«>
machte Mitteilung . Ich stell « das hiermit fest . Urich .

Zum Streit in üen Pflegeanstalten .
Ein « stark besuchte Versammlung des Personals der städtischen

Pflegeanstalten nahm am Sonntag im Gewerkschaftshaus Stellung
zur Lage . Den Bericht über die Situation erstattete
R o ch o w s k i , der auf den Spruch im besonderen hinwies und
ihn als einen F e h l f p r u ch charakterisierte , ein « Auffassung , die

wurde nach Klarstellung mit starker Mehrheit die Resolution
Schwanebeck endgültig angenommen . Die Urabstimmung
über die Arbeitsniederlegung in den Pflegeanstalten ist im Gange .

*

Die Situation ist äußerst ernst , wenn der Magistrat nicht im
letzten Augenblick noch zu Verhandlungen bereit ist , die von der
Organisation dringend gewünscht werden .

Die rigorosen Maßnahmen des Magistrats , fristlos « Entlassun - !
I gen auszusprechen , ohne daß man den Versuch gemacht hat , mit der
i Organisation in Verbindung zu treten , sind für eine sreigewerkschaft - '

j liche Organisation einlach unerträglich . Daran ändern
auch nichts die Feststellungen der „ Roten Fahne " in der Sonntag -

�Morgenauegabe , in denen von einem , - Verrat " Rochowskis ,
! Polenskes und Schwanebecks gesprochen wird . Die „ Rote Fahne " ,

veraißt ganz , daß bei dem Abschluß der VsrhanMungen über den :
3. Manteltarifvertrag für fci « Angestellten weder Schwanobeck noch
Polenske mitgewirkt haben , daß aber Mitglieder der KPD . !
bei dem Abschluß des Tarifvertrages für diesen , man kann sagen , '

ausschlaggebend mitgewirkt haben .

Lohnbewegung der Musikinstrumentenarbeiter .
Am Donnerstag waren in übersüllter Versammlung die

Mitglieder des Holzarbeiterverbandes aus der Musikinstrumenten -
'

industri « im Saalbau des Friedrichshains zusammen , um den \
Bericht vom Verdandstag sowie der letzten Lohnverhandlungen ent - ;
gegenzunehmen . Gründer und Schleicher , die referierten, '
waren natürlich mit dem Verbandstag sehr unzufrieden . Eine Anzahl .
kommunistischer Redner , die in der Diskussion sprachen , kritisierten �

fast ausschliehl ch die Lohnpolitik , ohne auf das eigentliche Thema !
einzugehen Boese ging auf die giund ' ätzliche Frage der Lohn - !
Politik näher ein , kennzeichnete in treffender Weise die gegenseitigen l

�Machtverhältnisse und brachte zum Ausdruck , daß nur sine in sich �
gefestigte Arbeiterklasse die Möglichkeit hat . in der heutigen Wirt -

! schaft niitzubestimmen . Die Arbeitsgemeinschaft ist , solange sie bc -
i steht , kein Kvmpfbcden , sondern nur ein Zankapfel gewesen . Die
' ' Mitwirkung der Arbeiterschaft in den einzelnen Körvrrschaften stehe
i in keiner Verbindung mit der Arbeitsqemein ' chaft . In der heutigen

Zeit könne kaum eine Regierung unter Ausschaltung von Arbeiter -
Vertretern bestehen . D e Arheiterklasse hat ein Recht , nachdem ihr

, die durch den Krieg geschlagenen Wunden nicht geheilt wurden , die

I Widersacher zur Rechenschaft zu ziehen ; aber die Arbeiterklasse hat
jauch die Pflicht , sich nicht selbst zu entmannen . Die

Keimpfkraf : wird nicht durch Neuschaffung von Organ ' sationsgebildcn
> gestärkt , sondern es besteht im Gegenteil die Gefahr einer Jsolie -

rg j r u n g und Zerreißung . Nur eine Front nationaler und inter -
nationaler Arbeiter wird das Los der bedrückten Schichten erleich -
tern .

Zum Punkt Lohnbewegung schilderte Dorn den Verlauf der
Verhandlungen über die Lohnforderungen für die dritte Lohnwoche
im Juli . Nach dreimaligem Zusammentreten kamen am Dienstag
im Demobilmachungsamt die Arbeitzeber mit einem Endangebot
von 45 Proz . heraus , das unsererseits abgelehnt wurde . Nach - �
dem die Holzarbeiter am gleichen Tage eine Verständigung
auf der Grundlage von 18 570 M. erzielten , wurde erneut versucht ,
diesen Satz auch für die Musikinstrumentenarbeiter �zu erhalten . Eine
Rückfrage der Arbeitgeberorganisation

Rennen zu Grunewaid am Sonntag , den 22 . ) uli .
1. R e n n e n. 1. Blücher ( O. Schmidt ) , 2. Sanguiniker ( Sollfrank ) ,

3. Oea lKrüger ) . Toto : 63 : tv . Platz : 16, 13, 16 : 10 . Ferner liefen :
Chryfolit , Flemba , Tannenfel - Z, Minor .

2. R e n n e n. 1. Oder ( O. Schmidt ) . 2. RoZkva ( Zachmeier ) , 3. Berseba
tJentzsch ) . Toto : 32 : 10 , Platz : 14. 24,20 : 10 . Ferner liefen : Doktor ,
Heldiailein . Lese, Caprivi , Jmperalor .

3. Nennen . 1. Kardinal ( Ludmig ) , 2, Denkstein ( O. Schmidts ,
3. Ferrara ( Zimmermann ) . Toto : 16 ; 10, Platz : 14, 24 : 10. Ferner lief ;
Dorian .

4. Nennen . 1. Döberitz lLudwigX 2. Eidmcie lStaudinger ) , 3. Becher -
klang ( Zimmermann ) . Toto : 48 : 10, Platz : 22, 2t , 36 : 10. Ferner liefen :
Modepuppe , Dida , Hannelore , Maisritzdorf , Ciardas - Gretel .

ö. R c n n e n. 1. Wolfram III ( Zimmermanns , 2. Staffelstab ( Olejniks ,
3. Vest- stin ( H. S- bmidt ) . Tolo - 03 : 10, Platz : 38, 16 : 10. Ferner liefen :
Noiung , Peritles , Kairos .

6. Rennen . 1. Pelargonie ( O. Schmidts , 2. Liaze ( Kasper ) . Toto :
13 : 10, Platz : 10, 12 : 10. Ferner liefen : Leuchiseuer . Grramele .

7. Rennen . 1. Palette ( O. Schmidt ) . 2. Taufendmarknote ( Kasper ) .
3. Tannenkönig ( Stvs ) . Toto : 70 : 10 , Platz : IS, 13. 17 - 10 . Ferner
liefen : Sankt Thomas , Amor , VellejuS , Fateioer .

bei ihren Mitgliedern ergab ,
hiß Abneigung für die Anerkennung der Tifchlerlöhne nicht be -
stehe und sie die Absicht haben , auch gleichzeitig für die nächst « Lohn -
woche di « Löhne zu regeln .

In der Diskussion wurde das Verhalten der Arbeitgeber einer
scharfen Kritik unterzogen und die Sätze als viel zu gering be -
zeichnet . Der Dorschlag der Verhandlungskommission , der Annahme

Thomas gewinnt den Großen Preis von Berlin . Trotz des

Regenwetters hatte gestern die Stadionbahn einen Massenbesuch
aufzuweisen . Das Sportpublikum steckte jeden Regenschauer ein ,

wenn auch mit etwas verdießlicher Miene . Galt es doch, ein inter -

essantes Programm entgegenzunehmen . Spannend war der Kampf
um den S t a d i o n - P r e i s. Weltmeister R ü t t , der hier als

Flieger an den Start ging , mar Sieger im Hauptfahren .
Im Entscheidungslauf kamen nach vier Vorläufen und einen

Zwischenlauf Rütt , S« nnecke , Gotfried , Ostermeier und Henry Mayer .
R ü t t und Mayer führten abwechselnd . Den Sieg steckte Rütt

vor Gottfried ein . Sie - ger im Punktefahren war Packe -

busch . Das Tandemfahren gewann das Paar . R ü tb - M a y er .

Sieben Fahrer wies das Vefetzungsfeld der Dauerrennen

auf : Humann , Rosellen , Sawall , Thomas , Schreseöd , Weiß und

Wegmann . Der Preis von Grunewald , der über 38 Run -

den ging , brachte oft interessante Momente . R o s e l l e n , ge¬

führt von Heßlich , arbeitet « geradezu glänzend und siegte vor Weiß ,

der 110 Meter zurücklag . Das Hauptrennen , der Große Preis

von Berlin , wurde durch mehrere Rad - und Reifenschäden

stark beeinträchtigt . So mußte Rosellen zweimal und Weiß einmal

die Mascknne verlassen . Thomas übernahm die Spitze . Wohl

oersuchte Sawall , der blendend fuhr , einen Angriff auf Thomas zu

unternehmen , mußte aber dieses Ziel ausgeben . Es muß an dieser

Stelle gesagt werden , daß infolge der nassen Bahn alle Fahrer unter

Lebenszefahr fuhren . Und es ist mehr als bedauerlich , daß ein Teil

des Publikums wieder einmal „ Schieber " schrie , weil di « Fahrer
einiae Minuten warteten , bis di « Bahn einigermaßen trocken wurde .

Senfationslustige sollen dann eben keine Sportstätten aufsuchen .

Resultate : GrotzerPreis von Berlin . 7ö Kilomer . t . Tb o-
mas 1 : 03 : 33 : 1. 2. Sawall , S60 Meter zurück . 3. Rosellen . 4. Weg .
mann . S. Weih . 6. Schrcseld . 7. Humann . - Preis von Krnnc .

w a I d. 38 Runten . l. R o f e l l e n. Zeit 21 : 13 : 3. 2 Wem UO Meter

zuröck . 3. Thomas . 330 Meier zurück . 4. Wegmann . 430 Meter zurück .
5 Humann . 6. Tchrekeldt . 7. Sawall . — S t a d i o n . P r e i s. 2 Runden ,
Vorläufen und einen Zwischenlauf . E n t f ch e > d u n g S I a u f. 1. R ü t t.
2 Gotlstieb . 3. Ostermeicr . 4. Mayer . 5. «ennccke . Zeit : 2 : S2 : 2.
10 ? R u n d en - Pun ! t e s ah r en . 6. 666 Kilometer . 1 Packebusch .
15 Punlte . 2. Mayer . 10 Puvlte . 3 Ottermayer . 8 Punkte . 4. Hicpek ,
6 Punkte . 5. Gottsiicd und Krüger je 4 Punkte Zeit : 0 : 51 : 3 . Zwei¬
sitzerfahren . 3 Stunden . Julivorläuse . Entscheidungslauf .
1. R ü t t » M a y e r. 2. Ttctz - Ostermiier . 3. Schulz - HäuSler . 4. Packe -
dufch - Zennecke . Zeit : 3 : 26 : 4 .
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hervorragend bewählt bei :

Gicht
ttheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal slillt die Schmerzen und scheidet die Harniäure au «. « uSge -
zeichnet bei Schlaflosigkeit . In allen Apolhcken erhältlich . Best 64. 3° / «
Aeii aoet salio, , 0406 0/0 Chinin . 12. 6 "Z, Lithium , ad 100 Amylum .
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Dienstag , den 24 . lull :

Filmvortrag
des bekannten Vortragsredners

Obering . Dietr . W. Dreyer , Hannover

Thema

Der Ozeanfilm 10/8

Mit Schnellzug u. Ozeandampfer von
Berlin über Bremen nach New York

Kortenrorverkaoft Uraola - Kasse u. Werth .

SH5«S

USavi - TOM sowie anderes Ungeziefer
Vv AlläbCII vernichtet todsicher und

radikal die apparatlose

Linksol - Vergasung
von Jedem Laien ohne Vorkenntnisse ,

ohne Risiko sofort ausführbar .
Viele tausend Räume wurden durch das höchst an¬

erkannte und bestbewährte Llnksolvtrfahron stets
mit vollem Erfolg gereinigt , selbst don , wo andere Mittel
versagten . Durch Verbrennen einer bestimmten Menge
Unksot in einem beliebigen Behälter wird in wenigen
Minuten eine für sämtliches Ungeziefer und de - sen
Brut absolut tödlich wirkende Qasart erzeugt , die soviel
Spannung hat , daS diese in sämtliche Ritien und Fugen ,
in Polsierwerk usw. eindrirtgt und das sonst nicht er¬
reichbare Ungezieicr samt Brut todsicher vernichtet .
Die Wirkung ist eine so plötzliche . da3 ein Abwandern
in einen anoe - en Raum ganz unmöglich ist . Nur durch
Vergasung sofort voller Erto g erreichbar .

Linksol - Oas In neuer u. höchst vollendeter Orl -
gtnalpackung ist die erste u. Idealste Erflndunr .

Man vei lange im eigenen Interesse nur Linksol undweise minderwertige Nachahmungen zurück . Zu habenin Drogerien . Genaue Größe der Rfiume angeben .
Ganrralvertrieh für GroS - 3srlin und Vororte

Ernst Hasse & Co . , Abt . chem . - techn . Präparate
Berlin SW . 68 , Pricdrichstraüc 24.

Verkäufe

_______

mm
Nollendorf 8682.

Bekleidung

. Auf SluMt Mioderno Herrenanzüge .
Taillenmäntei . Cutaways . Matzverarbet -
tung . beste Aulaleti . Beaueme . btölrete
Teilzahlung . Leiter Goitlied . Nollendorf .
firalze 22». Hochbahnhof Nollcndorf -
Platz. S —12. 3 —7 . •

Dertnch macht ring ! . . Leihhaus " Brun .
nenfttüRe 5. Birma Siteiich
aroher Verkauf mohmähig hergestellter
Anzüge . Paletots . Echlüvfer . Cntawans .
Hosen . Niesen - Atiswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Svortvelze , «rcuzfüchfc . ist -.
gen . in großer Auswahl , lonkurrenzlos
dillig ! Keine Lombardware . «

Leihhaus Bri ' drlchftraße 2 lSalleiches
Tori verkauft elegante S- rrcitanzdge�
Covercoats . Schlüpfer . Gummimäntel .
Haien . Sportvclze . Gehpelze . Katzen -
iacken, Sealmäntel . Kreuzfüchlc . Grau -
füchfe, »laufüchfe . Wölf - zu- enorm btlli .
gen Preisen . Keine Lombardwar «. »

Möb- l - Lechner , Brunnenstraße 7, offe -
rtert SÄlafziinmcr . Svcise , immer .
Herrenzimmer , Kliihgarnituren . Korb¬
möbel . Küchen usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend . »

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Lin! . Brunnenlirake 35.

Klavtcrmacher

Klavier , guterhaltcnes , sucht Borgt ,
Reuiölln , Sanderstr . 80. Für Klavier »
Nachweis zahle 200 000. Telephon :~

4392. Gewerblich�

Piano » kauft «- rfiol . Dresdeucr -
üraße 54. McritzvlaR 128 45.

Grammophone , elegante Scheankappa .
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzer ».
Charlsttenstr . 74/75.

Kaufgesuche

Nentöün

Pianos . Blüacl kauft zu höchster.
Tagespreisen Pianomagazin . Barda .
roliavlatz 2. Rollendorf 5897.

Säckeeinkauf , Emballage , Zwirn , gelt -
Pläne . Keitner , Neulülln . Fuldaftr . 25.
Strohfäcke verkäuflich . •

Autosubehör ]
Zündkerzen . Glühbirnen kauft Zläsler ,

Buedrichsgracht 5—6. •

| Werkzeuge u . Maschlnanl
Kugellager , Autozubehör lauft ®slu .

bow. Schönhauser Allee 127. _
*

Retallbetten , Chalfrlongues 359 000 . —
an. Patenlmatratzcn . Poiftetauflagen ,
Sinderdrahtbctt . Meide . August -
ftraßc 320, Quergcbäudz •

■Sians « , Blügel Perferteppichc . Brücken
höchste Tagc - preif - . S- rer
Pallasstraßc 9. Kurfürst 9104. _

'

gahrr - d- nla - f . Wd) ftz ?I) Ienb, Dres -
d- nerstraß - 120. BtoriRplatz 3. 30,

SSSeanlanf Dollnowstr . 9. *

" Prismensernglefer 08. Beldstecher
Photoapparat - . Mtirofkap - . . Brillanten
lauft Wertzentrale B elliall ia neestr . 9 1.

cllcinkans . Ziegen . Zickel. Kanin ,
aore , Schafwolle , Mauiwürse ,

Kalbfelle . Woldenburgerstraßi2 . Alcran -
der 1857. Händlcr�Cxtrapreise . �_ _ *

Vri, »>: nscldftcch «r . besonder « Zeih,
Doerz Photoapparat « kauft höchstzahlend
izrank . Blllcherstr . 56. Moritzpl . 141 W.
�Sickeeinlans . Nähgarn . Ewinemündcr .
straße 7: Humboldt 489. 1

Kugellager , Bofckzündkerzen , Magnete ,
Vergaser taust Mcchautsche Wcrtstatt ,
Gartenvlatz 5. _ _ •

Kugellager , Aulözubehär kauft höchst.
zahlend Pilz . Reinickendorsrrstraße 93.

Arbeitsrnarkt

Stellenangebote >-

Röbel ( Zahlungserleichterung ) , kom¬
plette Zimmer . GinjeltnBhct , Metall -
betten Wenger , Marsiliusstr . 8 ( Aleian -
berplatz ) . •

Nähmafebineukanf . auch schadhafte .
Buddow . Moritzplatz 101 74.

Gebr . Taue , Stricke , Bindfäden kauft

werden sofort eingestellt
Berlin , Bastiaiistr . 7

'

» Greiienhogener Str . 22
» Jmmanueltirchstr . 24
m Lausitzer Platz 14/15
„ Petersburger Platz *

. Wattstr . 9
« Wilhclmsbavrner Stn48

Charlotlenburg . Se' enheimerslr . i
Aeutölln , Neckarftr . 2

Sieafricdstr . 28/29

Reinickeudorf - Ost . Prov . nzsir . öS

Schöveberg , Belziger Str . 27

«
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